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ren in der Forschung beitragen. Wenn das Inventar das hält, wWas die beiden Eınleitungsbände versprechen,
1st dem Verftasser eın Stück Pionijerarbeit gelungen eiıne Leıistung, hınter der einzelne kleine Versehen (SO
schreıibt sıch eIW. Rudolt Reinhardt 1Im Unterschied Wolfgang Reinhard miıt dt 5. 206 Anm IA 5. 207
Anm. 2 5. 210 Anm. und Lıiıteraturverzeichnis Z1: richtig geschrieben 205 Anm 11) Margına-
lıen werden. Der vielgehörte Eınwand, Dıissertationen müßten monographische Darstellungen 1mM klassı-
schen 1nnn seın immer das uch heißen mag Inventare der Editionen mıt Einleitung seıen dafür
nıcht geeignet, wiırd durch das, W as INnan bisher VO  - Feldkamps Arbeıt kennt, widerlegt. Gekonntes
nventarısıeren und kritisches Edieren verlangen nıcht selten mehr historischen Sachverstand als das ZU
Teıl hunderte VO  - Seıten lange, seichte Geschwätz der unverständliche Wıssenschaftschinesisch mancher
klassıschen Dıissertation. Kärrnerdienste für andere eisten anstatt sıch Nur 1m schriftstellerischen uhm
sonnen wollen, sollte als wissenschaftliche Tugend wieder ıhren Ehrenplatz erhalten. Hubert Wolf

OBERTO /APPERI: Der Neid und die Macht. Dıie Farnese und Aldobrandini 1m barocken Rom
München: Verlag Beck 1994 200 8.; Abb Geb 39,80

Dieses ansprechende Büchlein, Von dem beträchtliche Teıle bereıits trüher als Autsätze in verschiedenen
Sprachen veröffentlicht wurden, eNtISLAMML der Beschäftigung des Vertassers mıiıt dem Maler Annibale
araccı. och geht 1er weniıger den Maler als vielmehr die Motive, die seınen AuftraggeberKardıinal Odoardo Farnese veranlafit haben, mıtten 1Im Pontifikat des sıttenstrengen und trommen
Clemens 11L Aldobrandıni (1592—-1605) für die Ausmalung der Galerie des Palazzo Farnese hocheroti-
sche Fresken in Auftrag Z, geben. ZapperiI leitet sı1e AUsSs der Rıvalıität zwıschen der als Herzogshauswohletablierten alteren Nepotendynastie Farnese und den ben durch Clemens 11L emporgekommenen
Parvenüs, den Aldobradıini, ab, dıe adurch Schärte gewinnen mußte, dafß die Aldobrandini ursprüglich1m lenste der Farnese gestanden hatten, wobe! sıch eıner VO  - iıhnen anscheinend VeruntreuungenSchulden kommen 1e6 ach dıversen Zusammenstößen und dem Scheitern eınes alternatiıven Projektssoll sıch Odoardo Farnese daher entschlossen haben, den bigotten und prüden Papst durch massıve

den Palazzo Farnese.
Nuditäten in seiınem Palast reizen allerdings vergebens, enn der Papst kam nıcht mehr Besuch ın

Dıie aus kurzen ESSays aufgebaute Argumentation beginnt mıiıt der Geschichte der Famıilıen und ıhren
Konflikten, schwenkt annn Clemens’ Mafßnahmen Kurtisanen und Nudıitäten, ırtt anschlie-
Rend etliche Blicke auf dıe Biographie Odoardo Farneses, ZU) Schluß dıe Entstehung der Fresken lll’ld
ihre Datierung untersuchen. Dıie Übersetzung VO:|  - Ingeborg Walter 1st wohlgelungen. Eın umfangrei-cher Anmerkungsapparat zeıgt, dafß eıne eindrucksvolle Fülle VO  —3 ungedruckten Quellen herangezogenwurde. Insofern kann das Büchlein eiınen soliden, informativen, meınes Erachtens O; exemplarıschen1NDlic in das Getriebe ın der römischen Führungsschicht des Barockzeıitalters bieten. Daiß dieses Bild
wenıg ertreulich ausfällt, keinen Kenner der Verhältnisse. Dennoch meıne iıch, dafß der Vertasser
dort des Guten zuvıel CUL, sıch auf Aussagen über die Motive der andelnden Personen einläßt,
daß letztlich auch seine Erklärung für die ahl des erotischen Sujets ın der Galerie auf ELW schwachen
Füßen stehen dürfte. Wıe üblıch machen die Quellen wen1g Angaben ber Motive, Zapperı1kurzentschlossen die Lücken mıiıt seiınen Interpretationen füllt, die häufig VO  — atemberaubender Kühnheit
und nıcht selten VO|  —_ eıner Hermeneutik der Häme bestimmt sınd Woher weiß Zapperı ZU) Beispiel,der Papst mıiıt seinem Verhalten den eıgenen Körper erotisjıerte S 81 der dafß der Palazzo Farnese ihn
zugleich aNZOß und abstieß 5. 140)? Zurückhaltendere Interpretation hätte meınes Erachtens mehr
Glaubwürdigkeit bescheren können. Wolfgang Reinhard

Die Territorien des Reichs 1im Zeıtalter der Reformation und Konfessionalisierung. Land und Kontession
Bd.5 Der Südwesten, hg. ÄNTON SCHINDLING und WALTER ZIEGLER (KatholischesLeben und Kırchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, Müuünster: Verlag Aschendorff

1993 373 Kart.

Der vorliegende Band die 1989 eröffnete, auf ünf Bände angelegte Territorien-Reihe fort, deren Ziel
6C$ ıst, »die Stellung führender deutscher Territorien ZUr Retormatıion und ZUu!r Kontfessionalisierungexemplarısch aufzuzeigen und ach den verlaufstypologischen Merkmalen iragen« (Bd 1) 4 Es lıegt
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damıt dıe PESAMLE Anzahl von Territorıen VOT, die die Herausgeber ach ıhrem ursprünglichen Plan ZUuUr

besseren Kenntnis der terriıtorialen Reformationsgeschichte der Reihe vorstellen wollten. Aufgrund
iıhrer pOoSsılıven Aufnahme auch ber den deutschen Sprachraum hınaus hat sıch dıe Gesellschaft Zur

Herausgabe des Corpus Catholicorum entschlossen, 1996 Band folgen lassen, der
Erganzungen den bısher behandelten Territorien bringen wird Sodann oll Ce1in letztes, tür 1997
geplantes Heft MITL Regıster für alle Bände ML dem Versuch Bılanz das Projekt
abschließen.

Band 1ST dem Südwesten des Reiches gewidmet und behandelt die Territorıen Kurpfalz, Rheinische
Pfalz und erpfalz (Anton Schindlıng und Walter Ziegler), urtrier (Hansgeorg Molıtor), Straßburg,
Hochstitt und Freıe Reichsstadt (Francıs Rapp), Lothringen, Metz, Toul Verdun (Louts Chätellıer)
Baden und badische Kondomiuinate Volker Press), Württemberg (Hermann Ehmer), Ulm und die
evangelıschen Reichsstädte D Südwesten (Wıilfried Enderle), Weıingarten und die schwäbischen
Reichsklöster (Armgard DVDOoNn Reden-Dohna), Österreichische Vorlande (Dieter Stievermann) und die
Schweiz (Hans Berner, Ulrich Gäbler und Hans Rudolf Guggisberg). In der Anlage chliefßt sıch dieser
Band den vVOrausgcgpaNscCchCh 10 Heftten Die einzelnen Artikel vermitteln jeweıls auf knappem Raum

Überblick der politischen und kırchenpolıtischen Entwicklung VO:| Ausgang des spaten
Mittelalters bıs Zur Mıtte des 1/. Jahrhunderts FEın Vorspann umschreibt das Territoriıum, g1bt C1iNC

Regentenlıste der Orjıentiert über die Verfassungsform, die Stellung beziehungsweise ZU)
Reich dıe Dıözesen, die jeweılıgen Territoriıum Anteıl hatten, die Nachbarterritorien Zu jedem
Artikel gehören außerdem CiNC Karte, C1M Verzeichnis der einschlägigen Literatur und Cin 1Nnweıls auf
Forschungsdesiderate.

Der vergleichende Überblick CiNe beı der bekannten territorialen Zersplitterung ı Südwesten
des Reiches erwartungsgemäß sehr unterschiedliche Entwicklung der Retormation. Hıer kam auf
N: Raum Nebeneinander VO  — Reformiertentum, Luthertum und alter Kırche Bedeutsam
War der FEinfluß der Reformationszentren Zürich und Straßburg auf die Einführung der Retormatıon
den Städteorten der Eidgenossenschaft und den oberdeutschen Reichsstädten Dıie kurpfälzische
Residenzstadt Heidelberg ıldete Vorabend des Dreißigjährigen Krıeges Cin DEISLIBES Zentrum des
westeuropäischen retormierten Protestantismus In Württemberg tindet sıch trüh schon C1Mn dogmatisch
gefestigtes Luthertum Anschluß die Wıttenberger Konkordie) Dagegen konnte die alte Kırche
überall dort ıhre Posıtiıonen halten und festigen, die Landesherren (bzw die politische Obrigkeıt
den tadten) CiNEC bleibende Entscheidung tür die alte Kırche traten und die katholische Sache offensıv
verteidigten: Herzogtum Lothringen, ı den Öösterreichischen Vorlanden zwıschen dem Elsaß und
Vorarlberg, ı einzelnen Reichsstädten WIC Rottweil und Überlingen, i geistlichen Kurtürstentum Trıer
nd ı den innerschweizerischen Orten der Eidgenossenschaft einschliefßlich der beiden Städte Fribourg
und Solothurn. Dıie schwäbischen Reichsklöster verdankten ihr Überleben PIIMAar kaiserlichem Schutz. In
diesen zuletzt genannten Territorien konnten ı Anschlufß das Konzıil VO|  - Trıentj1563) ı gewiß
unterschiedlicher Form die Kräfte der katholischen Retorm und Gegenreformatıon wirksam werden

Zu CISCNCH Entwicklung nämlıch der komplexen Nebeneinanders VO  —_- Katholiken und
Protestanten kam Baden und den badıschen Kondomiuinaten, der Kurpfalz ach 1648
einzelnen Reichsstädten WIC Augsburg und den Gemeıinen Herrschaften der Eidgenossenschaft In der
Reichsstadt Straßburg das Hochstift Straßburg War e1m alten Glauben verblieben) kam ach der 1681
rfolgten Anglıederung N das Königreich Frankreich ZuUur Rekatholisierung des Münsters Straßburg
entwickelte sıch der Folge rasch Zur bıkontessionellen Stadt

Dem Abschlufß dieses verdienstvollen und bisher sehr gelungenen Forschungsvorhabens darf INan MIL

großem Interesse entgegensehen Franz X aver Bischof

WOLFGANG ZIMMERMANN Rekatholisierung, Kontessionalisierung und Ratsregıment Der Prozeß des
politischen und relıg1ıösen Wandels der Öösterreichischen Stadt Konstanz 1548% 1637 (Konstanzer
Geschichts und Rechtsquellen, Bd 34) 5S1gmarıngen Jan Thorbecke Verlag 1994 378 Geb
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Die Beschäftigung MItL dem Themenkomplex »Stadt und Reformation«, seiIL ber ‚WeI Jahrzehnten
der wichtigsten Schwerpunkte der trühneuzeıtlichen Geschichtsforschung, 1St den etzten Jahren
zunehmend auf die eıit ach der Mıtte des Jahrhunderts ausgedehnt worden, wobei seIt den


